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VERKEHRSERZIEHUNG
1953 Xr. 3

Im Auftrag der Schweizerischen Beratungsstelle für Unfallverhütung, Bern

4/s a6sc/irec£;prie/es DeispieZ ist diese Zeic/i-

Alzing, die von einer Se/zii/erin der Se/can-

darsc/iu/e ÏFasen i. T. gemae/if wurde, dra-
sfiscZ» genug. Der biegende Tod und die

t/ng/üeA:sra6en, die den unvorsic/zfig sich

anAängenden jRact/ährer iegieüen, deuten

au/ das schZimme Tude hin, das diese

-Fahrt wahrscheinZich neAmen wird.
(Aquarellzeichnung.)

Die nachfolgenden Aufsätzchen und Gedichte, von
Buben und Mädchen deutscher und welscher Zunge
verfasst, die Fülle von Zeichnungen, in allen möglichen
Techniken verfertigt, sollen andeuten, welche Gedan-
kengänge die Kinder gemacht haben und wie sie dem
Problem der Verkehrssicherheit gegenüberstehen.

Wir haben versucht, eine Auswahl von eingegan-
genen Arbeiten methodisch zu ordnen und hoffen da-
mit die Lehrerschaft, die sich von jeher für die Pro-
bleme der Unfallverhütung stark interessiert hat, zu
weiteren Arbeiten anzuregen. Für den Preis, die Schul-
kinder vor Verkehrsunfällen zu schützen, lohnt sich
jede Mühe und Arbeit.

Die beiden ersten Bilder nehmen alltäglich vor-
kommende Fehler unserer jungen Radfahrer zum Aus-
gangspunkt der Belehrung und zeigen in abschrecken-

Aufsatz und Zeichnung
im Dienste der Verkehrserziehung

I
Anlässlich der Berner Verkehrserziehungsaktion hat

die Schweizerische Beratungsstelle für Unfallverhü-
tung (BfU) einen Wettbewerb veranstaltet, der in den
Schulen grossen Anklang gefunden hat. Rund die
Hälfte aller in Frage kommenden Klassen haben sich
beteiligt und durch Einreichung von Schülerarbeiten
ihr reges Interesse ander Verkehrserziehung bekundet.

Das Thema lautete: «Wie verunglücke ich nicht
im Strassenverkehr?» und durfte in Form eines Auf-
satzes oder einer Zeichnung beantwortet werden. Die
eingegangenen Arbeiten beweisen, dass in den Schu-
len mit grossem Ernst und Hingabe das Problem
der Verkehrsdisziplin angefasst
wurde, und mancher Arbeit ist zu
entnehmen, dass sich die Klassen
neben dem theoretischen Verkehrs-
Unterricht auch mit der Beob-
achtung des Verkehrs auf der
Strasse und mit Übungen im rieh-
tigen Verhalten als Fussgänger und
Velofahrer beschäftigt haben. Es
ist erfreulich, mit welcher Man-
nigfaltigkeit an die Verkehrspro-
bleme herangegangen wurde.

«JFejede Mönsc/t rernün/fig dünkt,
IFird derki müngem s Lake gschüüfcf.

Dram sö/Zsch Rücksicht «/ andere näh,
Die Rücksicht wird dir ante güh.

Gang corwärfs und pressier nid s rie/.
Da chunsch gwüss schnä/Zer so tum Ziel,
ffe jede guete IFiZZe zeigt,
De isch dermit de Grundstei gleit

Zier Arkeit, wo wett Läke schone ;

Ks isch e Pris, wo sech tuet /ohne/

Mir hoj^e aZZi, gross a chZi,

Es häZ/i jede mit derki.'»

« Aker a/Zi Regie u Zeiche,

Uerkof, Gekot, Euessgängerstrei/e,
chöi nid wirke, hei fcei Macht,
Ue nid i üs rie/ IVeus erwacht.

Zum RyspieZ f/ö/7ichfceit a Asfand,
iVätt sy o im IFärchfiggwand ;
MönschZichfceit, Humor u Güeti,
Uo dam sott hüt dr Mönsch er/üZZt sy.

•S'isch a üs Junge da derzue,
Has i üser Macht Zigt, z tue.
Es müesse aZZi ohne ßsinne
zürne sfah — de mues es g/inge
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£T VCU5 RAU3N££«E?

/lus der Primarschule fK/asse 1/6^ Sidgen-
feacZt, Bern, stammt diese ZeicZinung, die freines

grossen Kommentars feedai/; icird doch deal-

iic/i genug dargeste/it, weZcZie Folgen dro/ten

fcônnen, icenn man die Fer/cehrscorschn/fe/z

missacZifef. (Farbstiftzeichnung.

«ffer eilet, der weilet,
'.s geht lang, feis es heilet,
drum set au/ der i/ut,
dann bmml aZZes gut.'»

der und in humoristischer Art, welche Folgen aus der Miss-
achtung der VerkehrsVorschriften entstehen können.

Die nächsten drei Arbeiten gehen von der Erkenntnis aus,
dass die Kenntnis der Verkehrsregeln die Grundlage derVer-
kehrserziehung ist.

Auforigine/Ze Art fceantu'ortet ein PrimarscZtiiZer aus ZfiZtergingen die (fr ett-
6ew?erhs/rage : JFer die FerhehrssignaZe genau fcennt und 6e/oZgl, dai^/iq^en,
im Sfrassenrer/ce/ir nic/it su t'erungZücfcen / ->

(Bleistiftzeichnung mit Klebearbeit.)

Pie Sehundarschu/e in Tacannes Aal dit
Jfett6eu?er6sar6e£l au/ originelle JFeise 6eanf-

leortet: Au/ einem Karton, der unter einen;

Pecfcel liegt, sind die u?£c/il£gslen Ferfcehrsvor-

5c/iri/ien ang</ührt und erläutert. Per milder
Karton Zässt sicZt rersc/tiefren, toorauf in den

ausgeschnittenen Penslern die passenden Pr-
fclärungen su /inden sind. So lesen u?£r 6ez

spielsieeise su dem Stop-SignaZ; «^4rret o6Zz-

gatoire», tcosu /ür den BadfaZirer aZs näher.

FrZäuterung /oZgt: «Tu dois t'arrêter com-

pZetemerit, regarder à droite et à gaurZie. puis
tu peu* repartir.»

Je dois :

1°

2°

3°

4°

5°

6°

Pour ma propre sécurité,
Les points gui suivent répéter.
Sur cycle apprendre à circuler,
Les règles savoir appliquer.
Savoir ma vitesse adapter
-du* conditions de sûreté.
Tous les signaux feien respecter,
Au* dé/ènses me con/brmer.
De direction devant changer,
A temps voulu le signaler.
Ln/tn, pistes aménagées
Et passages utiliser.

(Ecole primaire, Courgenay.)



Diese Schü/erin fixasse Jlfe (/er Êfàwngs-
schule Länggasse, Lernj hat o^ensic/it/icA er-
/assf, woran/ (/er Fussgänger 6eim Ühergiteren
der Fährhäfen zu achten feat : Blich naefe linfes

zuerst, (fann m c/er Strassenm/Me D/icfe nach

recfets; Fussgängerstrei/ere benutzen/

(Farbstiftzeichnung.)

würde, gäbe es sicher titcfez so viele [/n-
/öl/e. Jm üferige/i glaube ich, so/lte mon
sich ein wenig an das Sprüchlein
/laZfcn ;

Jfö/Zic/iZceiz ziert jedermann,
Denfc an/der Strasse aucZt daran.'»

(Münchenbuchsee, Sekundärschule.)

Die beiden untenstehenden Auf-
sätzchen stammen aus ausgezeichnet
bebilderten Klassenarbeiten. Es ist
erfreulich, welche Überlegungen die
Kinder angestellt und welche Schlüsse
sie daraus gezogen haben.

«Einmal guckte ich im IFald dem Trei-
6en der Jmeisen z«, in der A'a/ie eines

grossen Ameisen/tau/ens. Ich ieob-
achtete sehr erstaunt, wie diese kleinen
/Zeissigen Tierchen geschä/tig ein- und
ausgingen. Die einen brachten ihre
Larven an die Sonne, andere schlepp-
fen TannadeZn, die/ür sie so gross wie
ßaZZcen sind, mit Mühe durch ihre
Strassen. Jlles war so gut organisiert,
dass die Jmeisen nie aneinander-
prallten. Ich hemerfcte, dass die Amei-
sen, die nichts zu schleppen oder tragen
hatten, den Trägerinnen den Fortritt
Ziessenî also rücksichtsvoll zur Seite
wichen. In einem Ameisenhau/en ge-
hen mehrere Tausend Ameisen ein und
aus, auch sie sind immer hastig und
eilig, aber sie /nden immer Zeit, einer
anderen und ihrer Bürde^ auszuwei-
ehen. — Könnten wir uns nicht ein
Beispiel daran nehmen / ...»
(Bern, Mädchensekundarschule Monbijou.)

*

«Jeder, der die Strasse benützt,
sollte ein wenig /reundlich sein zu den
Mitmenschen. JFenn jeder auch nur
ein bisschen au/ den andern au/passen

Gar mannigfach sind Aufsätz-
chen, Gedichte oder Zeichnungen
eingegangen, die einen Einzelfall aus

dem Verkehrsunterricht behandeln. Sie zeugen alle von ausge-
zeichneter Beobachtungsgabe. Der systematische Verkehrsunterricht
kann ausserordentlich belebt werden, wenn der Kinder Freude am
Gestalten angewendet und in den Dienst der Verkehrserziehung
gestellt wird.

Fin/ùcfe und War feat eine Schülerin der Sefeun-

/arschu/e T/iwn-SträttZigen zehn (/er wichtig-
>fen Ferfeefersrorscferi/fere dargestellt.

(Federzeichnung, Flächen-Aquarell.)



Die beiden Bi/der stammen aus einer B/assen-
arbeit der PrimarscbuZe Matte-Bern. Bin
Sch/agtoorttejrt zu jedem Bi/d dient dazu, die

wichtigsten Berfcehrsregein gründ/ich einzu-

prägen. (Buntpapier-Klebearbeit.)

«DaAeim unt/ in t/er ScAu/e Aaften teir a/s öfterstes

Gesetz : geftorcften. ïPïr Zernen geAorcAen, teeiZ t/ies ein-

/acA notieent/ig ist in t/er GemeinscAa/t t/er MenscAen.

tFir geAorcAen nicAt ans GurcAt tor Sfraje, sont/ern teir
seAen Zangsam ein, t/ass etwas in uns ist, t/as uns zum
GeAorsam zteingf. iVafürZicA feommf aucA fcei uns Z7nge-

Aorsam vor, aZZerZei yln/ecAtungen perZeiten uns t/azu :

/Veit/, Missgunst, TrägAeif, scAteacAer ZFi/Ze, .Emp/intZ-
ZicAAeit. Es ist AZar, t/ass teir aucA au/ t/er Strasse ge-
AorcAen müssen. Es ist t/ies tZoppeZt unt/ t/rei/aeA not-
tt7ent/ig, teeiZ GngeAorsam au/ t/er Strasse ftöse EoZgen

/ür micA, meine EZtern unt/ aucA/remt/e MenscAen Aaften

Aann. Heute, nacAt/em teir in t/en /etzfen Tagen so tie/

üfter FerAeAr.s/ragen geAört unt/ geseAen Aaften, weiss icA,
t/ass /ür uns tcaArer GeAorsam t/as icicAtigste ist.»

(Primarschule, Koppigen.)

*

« En Cj/et, Za circuZation est comme un jeu : ceZui gui
ne se pZie pas au* règZements risgue /ort d'y joert/re et en

même temps t/e causer t/es t/ésagrémenfs au* autres.

//ufre/ois, au temps t/es t/i/igences, ceZa était ftien p/us
/aciZe car iZ y avait moins t/e véAicu/es sur Zes routes

mais, auj'ourtf'Aui, c'est par centaines t/u'i/ /aut compter
Zes macAines t/e tous genres .»

(Lajoux, école primaire.)

Ja, genau so soZZ man sieb

aZs Fussgänger unJ Fa/ir

zeug/üftrer an einer Stras-

seneinmündung verhalten.

Bin Sehundarschü/er au;
Brienz hat bier einige tee-

sent/iefte FerlceftrsregeZneien

so ansprechend wie deutlich

dargestellt.
(Tuschzeichnung.)

«iVimm nacA recAts t/ie Kurte Aurz,
Das AeteaArt vor ScArecA unt/ Sturz/»

«O Euessgängerstrei/e si t/a,
Z)ass t/e sicAer üfter t/ Strass cAascAga/»

«Sei so AZug unt/geAe nie
So Aerum teie 's Ket/ervieA.»

Vor dem Abbiegen neue
Richtung angeben!

Hintereinanderfahren
ist richtig!
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